
Badminton. Zweitligist SG Schorndorf
hat zwei schwere Auswärtsspiele vor
sich. Am Samstag fährt die SG zum SV
Fischbach, am Sonntag geht es zum di-
rekten Konkurrenten um den Klassener-
halt, dem TV Wehen.

Gegen den Tabellenzweiten SV Fisch-
bach muss alles passen, um zu einem
Punkt zu kommen. Im Hinspiel war das
nicht der Fall. Da gingen sechs Spiele
über heftig umkämpfte drei Sätze, der
Sieg ging aber mit 6:2 an den SV. Die SG
benötigt also gute Nerven und mehr
Glück auf ihrer Seite.

Gegen Sonntagsgegner TV Wehen wäre
ein Sieg eminent wichtig. Die Daimler-
städter haben als Tabellensechster drei
Punkte Vorsprung auf die Hessen. Diesen
Abstand will Schorndorf ausbauen, um
auch den Verfolger Zittau in Schach zu
halten. (ulk)

Schwere
Auswärtsspiele

Boxen. Der Waiblinger Dior Gainullin
hat sich in Ruit die baden-württembergi-
sche Meisterschaft der Junioren im Fe-
dergewicht gesichert.

In der Klasse bis 54 Kilogramm hatte
Gainullin die stärkste Gruppe des Tur-
niers erwischt, unter anderem mit dem
aktuellen Deutschen Meister. Im Halbfi-
nale traf der Waiblinger auf Patrick Mül-
ler (Aalen), der wie Gainullin im Vorjahr
Deutscher Vizemeister geworden war. In
einer hochklassigen, hart geführten Be-
gegnung erarbeitete sich der Waiblinger
früh einen kleinen Punktevorsprung, den
er bis zum Schluss hielt.

Beherzte Angriffe im Finale

Im Finale wartete der Deutsche Meister
Dennis Schneider (Stuttgart). Wie erwar-
tet entwickelte sich ein brisanter Kampf,
beide kennen sich durch gemeinsames
Training in der Landesauswahl gut. Auch
boxte Gainullin in den ersten beiden
Runden durch beherztes Angriffsboxen
einen Vorsprung heraus und setzte die
härteren Treffer. In der dritten Runde
setzte Schneider alles auf eine Karte, bei-
de Athleten waren physisch am Limit.
Dior Gainullin jedoch setzte sich hauch-
dünn mit einem Treffer Vorsprung durch
und gewann den Titel des gerade erst fu-
sionierten Landesverbands.

Mit dem Sieg ist er für die süddeut-
schen Meisterschaften qualifiziert, die im
März in Bayern stattfinden. Gainullin
trainiert im Boxprojekt des Jugendhilfe-
verbunds der Paulinenpflege Winnenden
unter dem Trainer Oliver Dentz und star-
tet für die SpVgg 07 Ludwigsburg.

Dior Gainullin
Juniorenmeister
Hauchdünner Sieg im Finale

Kunstturn-Bezirksliga. Die Riege des
VfL Waiblingen startet am Sonntag in die
neue Saison. Die Waiblinger empfangen
um 15 Uhr in der neuen VfL-Halle die fa-
vorisierte Mannschaft des TSV Schmi-
den.

In den kommenden Wochen tritt der
VfL gegen den GSV Erdmannhausen und
die TG Ingersheim/Sersheim an. Gegen-
über letztem Jahr wird die Mannschaft
ihr Aussehen etwas verändern. Trainer
Hans Günnel und Betreuer Ludwig Gre-
gori setzen auf das Team Frank Auch,
Götz von dem Bussche, Felix Bischoff,
Ralf Bischoff, Matthias Kammerer, Mar-
kus Malle, Max Ronecker und Andreas
Schwager. Durch den kurzfristigen
Rückzug der Riege des TV Mühlacker ist
das Erreichen des zweiten Tabellenplat-
zes und somit des Ligafinales des Schwä-
bischen Turnerbundes im April in Sin-
delfingen das erklärte Ziel. Dort wird der
Aufsteiger in die Landesliga ermittelt.

In der Kreisliga trifft die Wettkampf-
gemeinschaft Remstal mit Turnern aus
Miedelsbach, Remshalden und Waiblin-
gen am Sonntag, 11 Uhr, ebenfalls in der
VfL-Halle, auf die Mannschaft des TSV
Wernau II. Hier heißen die weiteren Geg-
ner TB Neckarhausen II und TSV Lust-
nau II. (mar)

Turner starten
in die Saison

VerbandsvizeSchmidzuGast
bei Bezirksversammlung

Tennis. Zu seiner Bezirksversammlung
lädt der Tennisbezirk Ostwürttemberg/
Staufen auf Freitag, 2. März, nach Göp-
pingen ein. Rolf Schmid, Vizepräsident
des Württembergischen Tennis-Bundes
(WTB) und Verbandssportwart, gibt
Neuigkeiten zur Verbandsrunde bekannt
und steht Rede und Antwort. Ein weiterer
Schwerpunkt ist die Jugendarbeit im Be-
zirk. Yvonne Gutwein und Markus Knö-
del stellen die neue Offensive des Bezirks
„Kids On Court“ vor. Los geht’s in der
Gaststätte von Frisch Auf, Hohenstau-
fenstraße 142, um 18.30 Uhr.

Sport kompakt

Start bei der DM
Nach dem Abitur in diesem Jahr will

sich Julia Hämmer zunächst nur aufs
Laufen konzentrieren. Für die Unter-
stützung ist sie ihren Eltern sehr dank-
bar. Hämmer plant darüber hinaus ein
Studium im Bereich Sport, Gesund-
heit und Ernährung.

Hämmer startet am Samstag in
Karlsruhe bei derHallen-DM über die
1500 Meter der Frauen und will versu-
chen, den Endlauf zu erreichen. Das
wird jedoch schwierig werden.

Nie den Körper überfordern
Leichtathletik: Die Remshaldenerin Julia Hämmer feiert Erfolge, weil sie eine kluge Läuferin ist

Von unserem Redaktionsmitglied
Mathias Schwardt

Julia Hämmer von der LG Limes Rems
halt alles, was es braucht, um als Leis-
tungssportlerin erfolgreich zu sein. Die
Süddeutsche und Baden-Württem-
bergische Hallenmeisterin über 1500
Meter ist sehr ehrgeizig. Sie kennt
aber ihre Grenzen und achtet genau auf
ihren Körper. „Ich bin nicht so hohl,
dass ich mich leerrennen würde. Mir ist
noch nie der Sprit ausgegangen.“

Die 20-Jährige nimmt sich oft Zeit für ihre
Antworten. „Einen Moment, ich überlege“,
sagt sie dann höflich und lächelt. Das heißt
aber nicht, dass Julia Hämmer übervorsich-
tig ist. Vielmehr will sie sich darüber im
Klaren sein, wie sie zu einem Thema steht,
bevor sie etwas dazu sagt. Das ist ausge-
sprochen angenehm, denn Dampfplauderer
gibt es mehr als genug.

Wie motivierend ist für Julia Hämmer das
Training bei der LG Limes Rems? „Die har-
monische Trainingsgruppe ist unheimlich
förderlich. Wenn’s einem zum Beispiel mal
schlechtgeht, sagt der andere: ,Ich lauf’ drei
Sekunden langsamer, damit du nicht allei-
ne laufen musst!‘ Man freut sich deshalb
schon wegen der Leute aufs Training.“ Kur-
zes Nachdenken. „Da ist eine totale
Freundschaft entstanden.“

Ebenfalls in der Laufgruppe sind unter
anderem Marcel Fehr, Daniel Heckenlaible,
Robel Mesgena, Tom Mager und Michael
Fleischer. Meistens ist Hämmer im Training
mit den beiden Letztgenannten auf der
Bahn unterwegs. Das mache viel mehr
Spaß, als alleine seine Runden zu drehen.

Mit der leichtathletischen Grundausbil-
dung begann Hämmer mit acht Jahren beim
VfL Waiblingen, von der Altersklasse W 13
an konzentrierte sie sich ausschließlich aufs
Laufen. „Ich wurde hervorragend trainiert
von Adolf Berger.“ Hämmer lief die 800 und
2000 Meter und wurde für den VfL unter
anderem Württembergische Meisterin.

Im November 2008, Berger war altersbe-
dingt kürzergetreten, wechselte sie zum SV
Plüderhausen und somit zur LG Limes
Rems. Seitdem trainiert Julia Hämmer un- Julia Hämmer will es am Samstag bei der Hallen-DM in Karlsruhe ins Finale schaffen. Bild: Hajo Müller

ter Coach Uwe Schneider. „Er ist ein biss-
chen wie unser Papa, es gibt keine Geheim-
nisse. Er opfert so viel Zeit für uns. Jeder
kriegt jeden Monat einen individuellen
Trainingsplan. Da bleibt uns nichts anderes
übrig, als ihm was zurückzugeben.“ Näm-
lich Fleiß, Disziplin und Leistung. In die-
sem Jahr ist Julia Hämmer bei den Frauen
bereits Süddeutsche und Baden-Württem-
bergische Hallenmeisterin über 1500 Meter
geworden.

Die Athletin will ihre
Sprintfähigkeit verbessern

Derzeit arbeiten Athletin und Coach daran,
die Sprintfähigkeit zu steigern. Denn bei
Tempoverschärfungen hat Hämmer noch
Probleme. Andererseits achte Schneider pe-
nibel darauf, dass sich seine Schützlinge
nicht zu viel zumuten. „Er sagt immer: ,Wir
sind intelligente Läufer.‘“

Obwohl er ein Jahr jünger ist, ist Marcel
Fehr ein Vorbild für Hämmer. Wie er will
auch sie international für Deutschland
starten und Laufen und Studieren unter ei-
nen Hut bringen. Lustig sei es obendrein
mit Fehr. „Bei Dehnübungen ist er grotten-
schlecht. Es ist gut, wenn man mal besser ist
als er. Darüber machen wir Witze.“

Abends unternimmt die Laufgruppe oft
etwas zusammen. Dann geht’s ins Kino oder
„zum Chillen“ zu jemandem nach Hause.
„Aber wir gehen alle schön brav um 23 Uhr
ins Bett.“ Hämmer lacht. Vielleicht wird’s
ja hin und wieder mal 23.05 Uhr? Na, wenn
das der Schneider erfährt . . .

Schützentag
Sportschießen: Kreisschützen treffen sich in Korb

bei den genauesten Schuss platziert.
Um 14 Uhr treffen sich die Abordnungen

der Vereine des Schützenkreises Waiblin-
gen in der Remstalhalle. Die Veranstaltung
ist in zwei Blöcke aufgeteilt: Festakt und
die Delegiertenversammlung. Darüber hi-
naus werden verdiente Mitglieder der Ver-
eine durch Oberschützenmeister Roland
Mayer für ihr Engagement geehrt.

Die Proklamation des neuen Königs und
seiner beiden Ritter steht im Mittelpunkt
des 55. Kreisschützentages in Korb.

Wer den Königsthron besteigen darf, ma-
chen die erfolgreichsten Schützen der
Kreisvereine erst kurz vorher unter sich
aus. Der Wettbewerb beginnt am Samstag
um 9.30 Uhr auf der Schießanlage der
Schützengilde Korb. Gewinner ist, wer da-

klar auf einen weiteren Titelgewinn. Trai-
nerin Sachse und ihre Schützlinge Christi-
an Weiss, Jeff Henckels und Camilo Mayr
bauen dabei auf ihre durchgängig guten
Gesamtleistungen während der Saison und
auf ihre umfangreiche Wettkampferfah-
rung. Und wenn dann noch Glücksgöttin
Fortuna die Finger mit im Spiel hat, könnte
der 15. Titelträger der Bogen-Bundesliga
durchaus SGi Welzheim heißen. Ein biss-
chen Glück gehört bei einem solchen End-
kampf sicherlich auch dazu, kann doch in
den Finalbegegnungen ein Millimeter oder
noch weniger über Sieg oder Niederlage
entscheiden.

Eins ist aber sicher: Auf die SGi-Fans
können sich Sachse und ihr Team verlassen.
Über 50 SGi-Fans fahren mit nach Neu-
markt.

(wdt). Fünf Bundesligatitel schlagen für
die Welzheimer Bogenschützen bis-
her zu Buche, dreimal siegte Berlin, drei-
mal holte sich Tacherting den Meis-
terspiegel. Am kommenden Samstag
geht’s im oberfränkischen Neumarkt
erneut um den Titel. Das Ziel der Welz-
heimer ist klar: Titel Nummer sechs.

Leicht wird’s nicht für das Team von Trai-
nerin Sandra Sachse, hatten doch der Fi-
nalgastgeber Neumarkt und Tacherting
beim letzten Vorrundenwettkampf in Welz-
heim durch starke Leistungen überzeugt.
Tacherting gelang durch eine furiose Auf-
holjagd noch Platz drei in der Vorrunde,
Neumarkt hatte gar am Südtitel gekratzt,
musste sich den Welzheimern aber schließ-
lich bei Punktegleichheit nur durch die ge-
ringere Ringzahl geschlagen geben. Die
Welzheimer sind also vor der starken Final-
konkurrenz aus dem Südlager gewarnt.

Nicht zu unterschätzen sind aber auch die
Rivalen aus der Nordgruppe. Der SV Que-
rum beendete die Vorrunde der Gruppe
Nord überzeugend mit nur zehn Verlust-
punkten. Titelverteidiger Sherwood BSC
Herne schaffte einen ungefährdeten zwei-
ten Platz. Und schließlich ist da noch die
Frauen-Nationalmannschaft von Berg-
mann Borsig Berlin, deren Schützinnen in
jüngster Zeit bei internationalen Wett-
kämpfen durch gute Einzelleistungen über-
zeugten.

Wenngleich auch in diesen Jahr erstmals
bei einem Bundesligafinale nach einem
neuen Punktemodus geschossen wird, sieht
der Welzheimer Rekordmeister dem End-
kampf trotz der starken Konkurrenz sehr
optimistisch entgegen und legt den Fokus

Welzheimhatsechsten
Titel im Visier

Bogenschießen: Finale in der Bundesliga

Titel Nummer sechs für Welzheim im Visier: Jeff
Henckels. Bild: Schrade

Harte Zeiten
In die Tasten gehackt von Gisbert Niederführ

Aufgepickt ... vomSportspecht

Das lässt sich von den Winterbach/Wei-
lermer Handballerinnen nicht mit

Sicherheit sagen, nur: Sie haben offenbar
ganz großartige Umkleidekabinen. Am
vergangenen Freitag nämlich haben sie in
die große Stadt gedurft. In der Porsche-
Arena haben sie das Vorspiel zur Zweitli-
gapartie des TV Bittenfeld bestritten
und mussten sich dort in einem „Hams-
terkäfig“ umziehen. Zumindest haben
sie die Kabine in ihrem Bericht genau so
beschrieben. Verloren haben sie gegen
die HSG Cannstatt/Münster/Max-Eyth-
See auch noch. Ob daran nun der Hams-
terkäfig oder die falsche Vorbereitung
(kein Eisbadetag) schuld war, wissen
wir nicht.

Wir wissen jetzt aber: Auch in der gro-
ßen Stadt ist nicht alles besser.

Trotzdem hat’s den Waiblinger Oberbür-
germeister Andreas Hesky am Freitag
dorthin gezogen. Auch er wollte Bitten-
feld gucken. Damit er rechtzeitig dort
sein konnte, musste sogar die aktuelle
Ausstellungseröffnung in der Stihl-Ga-
lerie vorverlegt werden: Handballkunst
geht vor gestalterischer Kunst. Harte
Zeiten eben, auch für Künstler. Die müss-
ten’s vielleicht auch mal mit Eisbaden
probieren.

Es wird wärmer, Bundespräsi Wulff ist
endlich ausgezogen und wir haben ei-

nen Star für Bäko – oder Baku oder so.
Und doch: Die Zeiten werden härter.
Glauben Sie nicht? Dann fragen Sie mal
einen VfB-Fan! Am Sonntag kommt der
SC Freiburg zum Kick. Wenn die Roten
dann genauso lau über’n Platz schlei-
chen, dann ... Dann halten die eisigen
Temperaturen noch bis zum Mai an.

Damit rechnen die Ringer des ASV
Schorndorf offensichtlich auch. Zu-

mindest haben sie ihr Vorbereitungspro-
gramm darauf abgestimmt. Mann-
schaftsführer Andreas Kusche: „Beim
Ringen spielen Selbstdisziplin und Här-
te eine große Rolle.“ Und wie kann man
sich am besten abhärten? Indem man ein
Spiel des VfB anguckt. Ersatzweise: in
den gefrorenen Plüderhäuser Badesee
steigt. Kusche, Pascal Weimann, Artur
Baier und Sadri Balija haben die beque-
mere Variante gewählt – geografisch ge-
sehen – und die Badesaison vorzeitig er-
öffnet. „Eisbaden hält fit und gesund“,
sagt Kusche. Ob’s auch der Leistung zu-
träglich ist? Die Kurve der Schorndorfer
zeigte zuletzt ja eher nach unten. Wahr-
scheinlich waren sie da aber in der Vor-
bereitung immer beim Warmbadetag.

Harte Zeiten, harte Kerle. Die Schorndorfer Ringer beim Eisbaden, von links: Pascal Weimann, Artur
Baier, Andreas Kusche und vorn Sadri Balija. Bild: Privat
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